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mische Erkrankung beimpfter Pflanzen nicht erfolgt. 
Ebenso treten auch, wie die Rückübertragungsversuche 
zeigten, keine Interferenzerscheinungen zwischen den 
einzelnen Inokulationsstellen auf. 
Nach den Untersuchungen übt die Jahreszeit einen 
Einfluß auf die Reaktion der TE!stpflanze aus. Im 
Frühjahr erfolgt die Symptomausbildung schneller (28 
Tage) als im Herbst (54 Tage). Daneben hängt die 
Symptomausbildung von dem jeweiligen Virusstamm 
ab. 
Auf Grund der Versuchsergebnisse wird empfohlen, 
den Test in der Zeit von Austriebsbeginn bis Ende Juli 
durchzuführen. Auf einen 'Shirofugen'-Trieb können 
hintereinander mehrere Impfstellen gelegt werden, die 
bei der Auswertung flach angeschnitten werden sollten. 
Fräulein W. W ü r f e I bin ich für die Anfertigung der 
Abbildungen und technische Assistenz zu Dank verpflichtet. 
Summary 
Experiences with Shirofugen-indexing in U.S.A. have 
suggested to examine the test under local conditions. 
The experiments also have proofed Shirofugen to be a 
sensitive indicator for ringsport viruses. 
lt furthermore could be confirmed, that no systemic in-
fection occurs and that interferences between single points 
of inoculation on one branch are of no importance. 
DK 632.937.15 Bacillus thuringiensis 
632.959.001.4 
Beside virus-strains season also has an influence on the 
reaction of the test plant. 
lt could be shown, that clear expression of symptoms 
requires in spring about 28 days and during autumn 54 days . 
Regarding these results it is suggested to start indexing 
with the beginning of growth. 
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Beitrag zur Erklärung gelegentlicher Mißerfolge bei der praktischen 
Anwendung von Bacillus-thuringiensis-Präparaten 
Von Walter Herfs, Landespflanzenschutzamt Rheinland-Pfalz, Mainz* . 
Uber die Verwendbarkeit von Bacillus-thuringiensis-
Präparaten (im folgenden B.-th. abgekürzt) zur biolo-
gischen bzw. integrierten Schädlingsbekämpfung lie-
gen aus dem In- und Auslande umfangreiche Erfah-
rungen vor, und man ist bereits jetzt durchaus in der 
Lage, die Vor- und Nachteile derartiger Präparate zu 
beurteilen (Her f s 1965 a und b) . Das Studium der 
diesbezüglichen internationalen Fachliteratur führt zu 
der Feststellung, daß im großen und ganzen vorwie-
gend über gute und sehr gute Erfolge mit diesen Bak-
terienpräparaten berichtet wird, wenn man von Ein-
sätzen gegen ungeeignete Wirtstiere oder von unsach-
gemäßer Anwendung absieht. Es sind aber auch Fälle 
von unzureichender Wirkung oder gar völlige Miß-
erfolge bei geeigneten Wirten bekannt geworden 
(Böhm 1961; M a r touret und Mi 1 a i r e 1963); 
die letztlich auf technischen Mängeln der verwendeten 
B.-th.-Präparate beruhen. So wurde bei einigen in-
dustriell hergestellten B.-th.-Spritzpulvern die Formu-
lierung bzw. Wahl der Beistoffe so ungünstig getrof-
fen, daß es in der wäßrigen Suspension zu Verklum-
pungen und starker Sedimentation kommt. Die Folge 
davon ist eine beträchtliche Unterdosierung bei. der 
Ausbringung im Freiland, da nur mit dem verdünnten 
Uberstand gespritzt wird, während der "Wirkstoff" 
absinkt (Her f s und Krieg 1963). Die Auswirkun-
gen dieser Sedimentation können unterschiedlich sein, 
je nach der Art des benutzten Spritzgerätes und dem 
benötigten Arbeitsdruck. 
Im folgenden werden Einsätze industrieller B.-th.-
Präparate in der Pflanzenschutzpraxis beschrieben, bei 
* Jetzt: Biologische Bundesanstalt, Laboratorium für zoolo-
gische Mittelprüfung, Braunschweig, Messeweg 11-12. 
denen es durch die genannten Schwierigkeiten zu einer 
geringeren Wirkung kam. 
Anlage und Durchführung der Bekämpfungsaktionen 
In der Gemarkung von Marienborn, Kr. Mainz, wurde 
in einer etwa 10jährigen Apfelanlage (Niederstamm, 
Sorten: 'Klarapfel', 'Geheimrat Oldenburg', 'Lodi', 'Ber-
lepsch', 'James Grieve' und 'Kaiser-Wilhelm-Apfel') 
auf Grund von Auszählungen der Uberwinterungs-
stadien dort auftretender Schädlinge ein sehr starker 
Befall mit Kleinem Frostspanner (Operophthera bru-
mata [L.]) sowie mit der Obstbaumspinnmilbe (Metate-
tranychus ulmi Koch) festgestellt, während der Rote 
Knospenwickler (Tmetocera ocellana [F.]) und der 
Graue Knospenwickler (Argyroploce variegana [Hbn.]) 
sowie die Gelbe Apfelspinnmilbe (Eotetranychus pomi 
Sepasgosarian) in geringerer, aber auch noch nennens-
werter Zahl vorhanden waren; sehr schwach vertreten 
war die Apfelbaumgespinstmotte (Hyponomeuta mali-
nellus ' [Zell.]) sowie die Braune Spinnmilbe (Bryobia 
rubrioculus Scheuten) und die Kurzbeinige Spinn-
milbe (Brevipalpus oudemansi Geijskes) (s. auch B o 1-
1 o w 1961). 
Der Eigentümer stellte in. diesem Jahre (1965) die 
Apfelanlage dem Landespflanzenschutzamt für Ver-
suchszwecke zur Verfügung und nahm selbst außer 
dem Schnitt der Bäume und der regelmäßigen Boden-
bearbeitung keine Maßnahmen vor. E'rmittelt werden 
sollte die Wirkung einer Austriebspritzung im- Ver-
gleich zu mehreren B.-th.-Behandlungen (bezüglich der 
in Frage kommenden Schädlinge), ferner die nDtwen-
dige Anzahl der Bekämpfungsc).ktionen mit Bakterien-
präparaten nebst günstigsten Anwendungsterminen. 
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Zudem wurde ein bromophoshaltiges Versuchsmittel 
(mindertoxischer Phosphorsäureester) erprobt. Alle 
Spritzungen erfolgten mit einer zapfwellenbetriebenen 
Motorspritze (Platz Drilling I, auf Unimog-Zugmaschine 
montiert). Im Versuch befanden sich 120 Bäume (zu-
sätzliche 56 Bäume der am Rande lie!=Jenden Reihen 
blieben außerhalb des Versuches). Die Einteilung in 
5 Versuchsglieder mit 4facher Wiederholung erfolgte 
nach der Zufallsverteilung nach v. L o c h o w und 
Schuster (1961). Von jedem Versuchsglied wurden 
8 Bäume ausgewertet. 
Die Austriebspritzung mit Folidol-Olspritzmittel 
(Mineralöl+ Parathion) (0,5 0/o) fand am 31. 3. 1965 
statt, wobei außer dem Versuchsglied auch die oben-
genannten Randbäume gespritzt wurden. Bei der Vor-
blütespritzung am 22. 4. 1965 kam das B.-th.-Präparat 
Thuricide S 9-392 (Charge von 1959) (0.4 0/o) zum Ein-
satz**, welches einmal allein und einmal mit Zusatz von 
Kelthane (0,15 0/o) zur gleichzeitigen Bekämpfung der 
Spinnmilben ausgebracht wurde; ein Versuchsglied 
wurde mit dem obengenannten Versuchsmittel (0,1 0/o) 
gespritzt, dem ebenfalls Kelthane zugesetzt worden 
war***. 
Bei der Blütespritzung am 13. 5. 1965 wurde das 
Thuricide S 9-392 in beiden Versuchsgliedern ohne 
Zusatz ausgebracht. An Stelle des möglicherweise 
bienengefährlichen Versuchsmittels wurde hier ein 
Endosulfan-Spritzpulver (0,2 0/o) genommen. Nach-
blütespritzungen entfielen. - Bei den Spritzungen in 
Marienborn lag die Aufwandmenge bei 8 1 je Baum und · 
der Arbeitsdruck der Pumpe bei 25 atü (Hochstrahler). 
Versuchskontrollen durch Auszählen von 50 Blatt-
büscheln je Baum fanden am 3. 5., 20. 5. und 2. 6. 1965 
statt. · 
Während die Spritzungen mit den chemischen Mitteln 
glatt verliefen, führte das B.-th.-Präparat zu technischen 
Störungen bei der Ausbringung. Obgleich sorgfältig 
angeteigt, setzte sich bereits beim Einfüllen in den 
Brühebehälter ein Teil des Präparates im Sieb des 
Einfüllstutzens fest, so daß nachgespült werden mußte. 
Nach Behandlung einiger Bäume setzte dann die 
Gleichmäßigkeit der Spritzung aus, der Druck ließ 
nach und fiel in kurzer Zeit bis zum Nullpunkt. Eine 
Zerlegung von Pumpe und Filter ergab, daß sich das 
Präparat weitgehend vor dem Filtersieb angesammelt 
hatte und die Austrittsöffnung des Filters verstopfte, 
da es wie eine lehmartige Masse das Sieb umgab. An-
dererseits wurde durch diesen Umstand eine Schädi-
gung der Pumpe vermieden, die lediglich ein geringes 
Sediment enthielt. Nach der Reinigung konnte die 
Spritzung fortgesetzt werden, wobei das entnommene 
Bakterienpräparat neu angerührt und in den Brühebe-
hälter gegeben wurde. Diese Maßnahme war jeweils 
nach der Behandlung von 2 bis 4 Bäumen notwendig 
und führte zu erheblichem Zeitverlust. Nur die letzten 
10 bis 12 Bäume konnten ohne Unterbrechung gespritzt 
werden, da jetzt der qrößte Teil des Präparates aus-
gebracht war und der Rest mengenmäßig für eine Ver-
stopfung zu gering war, wie eine Kontrolle des Filters 
am Schluß der Behandlung zeigte. (Bei allen Ver-
suchen wurde das Rührwerk schon beim Einfüllen der 
Suspension eingeschaltet). 
In der Gemarkung von Westhofen, Kr. Worms, wur-
den von der Bezirkswirizergenossenschaft einige Zei-
** Das Präparat wurde freundlicherweise von Herrn Dr. A. 
Kr i e g, Institut für biologische Schädlingsbekämpfung der 
Biologischen Bundesanstalt in Darmstadt, zur Verfügung ge-
stellt, nachdem das in Frankreich bestellte Bakterienpräparat 
zum Behandlungstermin noch nicht eingetroffen war. 
*** Fräulein G. Rehs e, die vom vorgenannten Institut ent-
gegenkommenderweise zur Durchführung und Auswertung 
des Versuchs abgeordnet wurde, möchte ich an dieser Stelle 
für ihre Hilfe danken. 
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len eines Rebschnittgartens für einen Bekämpfungs-
versuch gegen den seit etlichen Jahren dort auftre-
tenden Springwurm (Sparganothis pilleriana [Schiff.]) 
zur Verfügung gestellt. Nach Ermittlung des Ausgangs-
befalles wurden dort 21/ 2 Zeilen (160 Rebstöcke) mit 
dem B.-th.-Präparat Bactospeine (Charge von 1965) 
(0,2 0/o) gespritzt, während je 1 Zeile (64 Rebstöcke) mit 
Endosulfan-Spi:itzpulver (0,2 0/o) )und mit dem obener-
wähnten Versuchsmittel (0,2 0/o) behandelt wurde; eine 
weitere Zeile diente als Kontrolle. Da zum Zeitpunkt 
der Spritzung (4. 6. 1965) die Geiztriebe bereits ent-
fernt und die Pflanzen erst 1 m hoch waren, reichte 
1 1 Spritzbrühe etwa für 3 Rebstöcke. Zur Ausbringung 
der Präparate diente ein an den Schlauch der Motor-
spritze angeschlossenes Handspritzrohr mit einer Drall-
düse; der Arbeitsdruck der Pumpe lag bei 5 atü. Ver-
suchskontrollen durch Auszählen von je 10 Rebstöcken 
fanden am 14. und 22. 6. 1965 statt. 
Hier bereitete das Bakterienpräparat geringere 
Schwierigkeiten als in Marienborn. Der Druck ließ erst 
bei der Behandlung der letzten Rebstöcke nach, so daß 
eine zeitliche Verzögerung im Ablauf der Bekämp-
fungsmaßnahme nicht eintrat. Eine hernach vorgenom-
merie Inspektion des Filters wies jedoch einen deut-
lichen Belag des Siebes mit dem Präparat auf, so daß 
auch hier eine Unterdosierung zustande kam. 
In der Gemarkung voh Oppenheim, Kr. Mainz, trat 
ein sehr starker Befall durch die Apfelbaumgespinst-
motte in einer Apfelanlage (etwa 25jährige Hoch-
stämme) auf; an 58 Bäumen sollte deshalb eine Be-
kämpfung mit dem B.-th.-Präparat Bactospeine, wel-
ches auch in Westhofen angewandt worden war, erfol-
gen. Da die Raupen zum größten Teil schon im 4. Ent-
wicklungsstadium waren, wurde das Präparat in dop-
pelter Normalkonzentration (0,4 0/o) angesetzt. Die be-
nötigte Aufwandmenge je Baum lag bei 15 1. Dfe Sus-
pension wurde mit 25 atü Druck mittels Hochstrahler 
ausgebracht. 
Das Präparat verhielt sich wie das Thuricide S 9-
392. Infolge der größeren Aufwandmenge je Baum 
mußte die Reinigung des Filters der Motorspritze je-
weils nach der Behandlung eines Baumes, selten zweier 
Bäume, wiederholt werden. Auf diese Weise konnten 
in 31/ 2 Stunden 9 Bäume gespritzt werden. Um größere 
Schäden zu vermeiden sowie aus arbeitszeitlichen 
Gründen mußte die Behandlung mit dem Bakterien-
präparat abgebrochen werden; die restlichen 49 Bäume 
erhielten eine Spritzung mit einer Endosulfan-Emul-
sion (0,2 0/o). für die etwa 2 Stunden benötigt wurden. 
Ergebnisse 
Das Ergebnis des Versuches in Marienborn ist aus 
Abb. 1 ersichtlich. Die (mit Wasser gespritzten) Kon-
trollen zeigten mit einer Ausnahme überall signifikante 
Unterschiede zu den Versuchspräparaten (auf Grund 
der Bestimmung der Konfidenzgrenzen der Mortalitäts-
werte, Genauigkeit von cX = 0,05). Im großen und gan-
zen hatte das Folidol-Olspritzmittel die beste Wirkung, 
zeigte jedoch nur in einigen Fällen signifikante Unter-
schiede zu den anderen Präparaten; auch der Fraß-
schaden war hier am geringsten. Das Versuchsmittel 
(s. o.) lag vorwiegend an zweiter Stelle; der entstan-
dene Fraßschaden war ebenfalls sehr gering. Das Bak-
terienpräparat war bezüglich der erreichten Mortalität 
nur in einigen Fällen weniger wirksam als das letzt-
gen·annte Mittel, der Fraßschaden an den Bäumen war 
aber erheblich größer und lag fast im Bereich der 
Kontrollbäume. Die Zugabe von Kelthane hatte auf 
den Fraßschaden keinen Einfluß, während bei den Mor-
talitätswerten Unterschiede zu verzeichnen waren, die 
sich aber bei den bekämpften Lepidopterenarten ver-
schieden auswirkten. - Sortenbedingte Unterschiede 
waren weder in der Befallstärke der Lepidopteren noch 
in der Wirksamkeit der Präparate nachweisbar. 
Bei Betrachtung der einzelnen Arten dürften die am 
Kleinen Frostspanner erzielten Ergebnisse die besten 
Aussagen liefern, da dieser Schädling am zahlreichsten 
vertreten war: das Folidol-Olspritzmittel erreichte 
hierbei einen Wirkungsgrad (nach Abb o t t 1925) von 
97 °/o, was (nach Unterst e n h ö f er 1963) einer sehr 
guten Wirkung entspricht. Das Versuchsmittel (Bromo-
phos) erzielte die gleiche Wirkung (980/o) . Das Thuri-
cide S 9-392 allein ergab nur eine geringe Wirkung 
(69 0/o). während es bei Zugabe von Kelthane eine mit-
telmäßige Wirkung zeigte (870/o). Das Austriebspritz-
mittel und das Versuchsmittel zeigten signifikante Un-
terschiede gegenüber den beiden Thuricideversuchs-
gliedern, die wiederum zueinander signifikant ver-
schieden sind. 
Die Ergebnisse gegen den Grauen und Roten Knos-
penwickler sind der Abb. 1 zu entnehmen. Beim Grauen 
Knospenwickler war die Wirkung der Präparate mittel-
mäßig bis gut, führte aber nicht zu signifikanten Unter-
schieden. Beim Roten Knospenwickler war bei den mit 
Thuricide S 9-392 behandelten Versuchsgliedern eine 
Zunahme der Raupen eingetreten, also keine Wir-
kung vorhanden. 
Der Versuch in Westhofen führte bei dem Versuchs-
mittel zu einer mittelmäßigen Wirkung (Wirkungsgrad 
74 0/o), während Bactospeine und Endosulfan-Spritz-
pulver nur eine sehr geringe Wirkung hatten (460/o 
und 17 0/o). Dennoch liegt zwischen der Wirkung des 
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Abb . 1. Vergleich einer Aust.riebspritzung (Folidol-Olspritz-
mittel) mit mehreren Bacillus-thuringiensis-Behandlungen ge-
gen Operophthera brumata (L.), Argyroploce variegana (Hbn.) 
und Tmetocera ocellana (F.) in einer Apfelanlage bei Marien- · 
born, Kr. Mainz . 
Die Uberlebenskurven wurden für die geprüften Präparate 
nebeneinander und für jeden Schädling auf einer eigenen 
Ordinate eingetragen. Die jeder Figur zugrunde liegende 
Abszisse bezieht sich auf die Zeit von der ersten Versuchs-
kontrolle bis zur letzten (jeweils 30 Tage). Die Fraßschäden 
betreffen jeweils die oben angegebenen Präparate und um-
fassen alle untersuchten Raupenarten; hierbei bedeutet von 
den 6 Wertzahlen O = kein Fraß und 5 = Kahlfraß. Bei dem 
untersten, für die gesamte Versuchsdauer geltenden Koordi-
natensystem wurden die täglich gefallenen Regenmengen als 
Säulendiagramme dargestellt; zudem sind hier die Sprit?=-
termine als ausgefüllte Kreise und die Versuchskontrollen 
als x-markiert. 
Ferner bedeutet F = Folidol-Olspritzmittel (ohne Zusatz), 
V = Versuchsmittel (Bromophos), BT = Bacillus-thuringien-
sis-Präparat (Thuricide S 9 - 392) und K = Kontrolle. 
Die mit einem ' bezeichneten Versuchsglieder erhielten bei 
der Vorblütespritzung einen Zusatz von Kelthane (0,15 0/o). 
Bei der Blütespritzung wurde an Stelle des möglicherweise 
bienengefährlichen Versuchsmittels (V) ein Endosulfan-Spritz-
pulver angewandt. 
Versuchsmittels und der des Bactospeine kein signifi-
kanter Unterschied vor. Andererseits war lediglich das 
Versuchsmittel in der Lage, die Schädlingszahl unter 
den Ausgangsbefall herabzudrücken, wie der in Abb. 
2 dargestellte Versuchsverlauf erkennen läßt. In allen 
behandelten Versuchsgliedern ist eine merkliche Re-
duktion der Fraßschädigung im Vergleich zu „Unbe-
handelt" zu verzeichnen. 
Die B.-lh.-Spritzung in Oppenheim zeigte bei den 
9 behandelten Bäumen trotz der starken, sedimen-
tationsbedingten Unterdosierung eine gute Wirkung. 
Bei einer Besichtigung der Apfelanlage am 19. Tage 
nach der Behandlung waren die meisten Raupen (als 
L 4 und L 5) in den Gespinsten tot; nur wenige Puppen 
hatten sich gebildet. Der Fraßschaden hatte nicht merk-
lich zugenommen. In einigen unbehandelt gebliebenen 
Bäumen war,en die Gespinste voller Puppen und der 
Fraßschaden wesentlich größer, zumeist sogar Kahl-
fraß . 
Sedimentationstest im Laboratorium 
Um die im Freiland festgestellten physikalischen Eigen-
schaften der Bakterienpräparate nachzuprüfen, wurde im 
Laboratorium des Landespflanzenschutzamtes ein ein-
facher Sedimentationstest in graduierten Standzylindern 
mit den verschiedenen hier interessierenden, industriell 
hergestellten B.-lh.-Präparaten in den empfohlenen An-
wendungskonzentrationen durchgeführt. Die Suspensio-
nen wurden gut durchgeschüttelt und die Sedimentations-
geschwindigkeiten beobachtet; zum Vergleich kamen 
das Akarizid Kelthane und ein Endosulfan-Spritzpulver 
hinzu. Da für den praktischen Gebrauch der Spritzpul-
ver vorwiegend deren Verhalten in der Suspension 
während einer gewissen Zeitspanne nach dem Anset-
zen interessiert, sei angegeben, wie lange es dauert, 
bis sich die Hälfte des in der Suspension befindlichen 
Spritzpulvers auf dem Boden des Standzylinders ab-
gesetzt hat. Diese Zeit beträgt für Thuricide S 9-392 = 
11/ 2 Minuten, Thuricide S 9-392 + Kelthane = 2 Min., 
Batcospeine (1965) = 5 Min., Endosulfan-Spritzpulver 
= 50 Min., Kelthane = 55 Min. und Biospor-Spritzpul-
ver (1963) = 60 Min. 
Nach dem Schütteln war die Schaumbildung bei 
Biospor-Spritzpulver (1963) sehr stark, beim Endosul-
fan-Spritzpulver stark, bei Thuricide S 9-392 gering, 
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Abb. 2. Bekämpfung des Springwurmes (Sparganothis pil-
leriana [Schiff.]) mit einem Bacillus-thuringiensiß-Präparat in 
einem Rebschnittgarte:i bei Westhofen, Kr. Worms. 
Im linken Teil der Zeichnung sind die Uberlebenskurven 
für jedes Präparat untereinander eingetragen, beginnend 
beim Ausgangsbefall (AB), dessen Höhe rechts nochmals ge-
punktet markiert ist. Im rechten Teil der Darstellung wurde 
der Fraßschaden entsprechend den nebenstehenden Präpara-
ten eingetragen, wobei der darunter stehende Maßstab gilt . 
Die für die Registrierung des Niederschlages eingezeichnete 
untere Abszisse gilt auch für die Uberlebenskurven. 
E = ein Endosulfan-Spritzpulver, BT = das Bacillus-thu-
ringiensis-Präparat Bactospeine (1965) (Spritzpulver). Son-
stige Angaben und Bezeichnungen entsprechen der Abb. 1. 
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bei Thuricide S 9-392 + Kelthane sehr gering, bei 
Bactospeine (1965) ebenfalls sehr gering und bei Kel-
thane nicht vorhanden. 
Diskussion 
Die anfangs erwähnte Frage nach - dem Wirksam-
keitsvergleich zwischen einer Austriebspritzung und 
mehreren Behandlungen mit B.-th.-Präparaten kann auf 
Grund des Versuches in Marienborn nicht allgemein-
gültig beantwortet werden, da das Bakterienpräparat 
infolge seiner schlechten physikalischen Eigenschaften 
nicht den sonst mit derartigen Präparaten erzielten Er-
folgen entsprach (vgl. Her f s 1964 a, 1965 c) . Die 
Frage nach der notwendigen Anzahl von Bekämpfungs-
aktionen gegen Apfelschädlinge mit B.-th.-Präparaten 
sowie nach dem günstigsten Anwendungstermin wäre 
dahingehend zu beantworten, daß die erste Spritzung 
vor der Blüte (frühes Ballonstadium) stattfinden muß 
und die zweite in die Blüte (Vollblüte) . Auf Nachblüte-
spritzungen kann manchmal verzichtet werden, während 
die Vorblütespritzung von ausschlaggebender Bedeu-
tung ist, um größere Fraßschäden zu vermeiden (s. auch 
H e r f s 1965 c; K ü t h e 1965). 
Die verminderte Wirkung des Thuricide S 9-392 in 
Marienborn ist an erster Stelle auf die Sedimentation 
in der Motorspritze zurückzuführen. K r i e g und 
Schmidt (1962) hatten mit der gleichen Charge des 
Thuricide gute Erfolge gegen den Weißen Bärenspin-
ner (Hyphantria cunea [Drury]) in Jugoslawien erzielt; 
die Ausbringung erfolgte dabei jedoch mit einem 
Handspritzgerät (2 1) und einem Rückenspritzgerät 
(10 1). die einen Arbeitsdruck von 3 bis 5 atü haben. 
Auch andere stark sedimentierende Chargen von 
Thuricide (S 0-165) konnten mit solchen Spritzgeräten 
ohne größere Schwierigkeiten ausgebracht werden 
(Her f s 1964 a). Seme 1 (1961) betont ebenfalls die 
schlechte Suspendierbarkeit von Thuricide W . P. - Ein 
negativer Einfluß des Regens wäre bei der Vorblüte-
spritzung denkbar, wo es zwischen der Behandlung und 
der nächsten Versuchskontrolle 40,6 mm geregnet hat 
(Abb. 1); auf die Blütespritzung kann der Regen keinen 
Einfluß gehabt haben, da er sich in der Zeit zwischen 
dieser Behandlung und der nächsten Versuchskon-
trolle nur auf 6,5 mm beläuft (Abb. 1) . - Die von F e d o -
rin tchik (1964) angegebene Verträglichkeit von B.-th.-
Präparaten mit dem Akarizid Kelthane kann bestätigt 
werden; hier war sogar zumeist bei Zusatz von Kel-
thane die Mortalität höher als bei alleiniger Anwen-
dung des Bazillus. Ob dieser Befund auf einer insekti-
ziden Wirkung des Kelthane beruht, die sich mit der 
Wirkung des Bakterienpräparates kombiniert, konnte 
nicht untersucht werden. 
Die unzureichende Wirkung des Bactospeine-Spritz-
pulvers in Westhofen ist ebenfalls vorwiegend auf eine 
Sedimentation zurückzuführen, zumal bei der Spritzung 
etwa 80 m Schlauchleitung benutzt werden mußten, 
die reichlich Gelegenheit zum Absetzen des noch durch 
die Pumpe gelangten "Wirkstoffes" boten. (Die Zeilen 
waren zu eng gepflanzt, um mit dem Unimog durch-
fahren zu können.) Einige Jahre zuvor waren im 
gleichen Rebschnittgarten mit demselben Präparat 
(Charge von 1961) recht gute Erfolge gegen den Spring-
wurm erzielt worden, wobei damals eine Kolbenrücken-
spritze (15 1, Arbeitsdruck 5-6 atü) verwendet wurde 
(Her f s 1964 a). Möglicherweise hat sich auch der 
starke Regen, der einige Tage nach der Spritzung fiel 
und bis zur ersten Versuchskontrolle 58 mm betrug 
(Abb. 2), nachteilig auf den Erfolg des Bakterienpräpa-
rates (B ur g e r j o n 1964) sowie des Endosulfan-
Spritzpulvers ausgewirkt. 
Die Bactospeine-Spritzung in Oppenheim ist eben-
falls mit Versuchen früherer Jahre vergleichbar, bei 
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denen mit Bactospeine (Charge von 1961) gegen 
Hyponomeuta malinellus (Zell.) in Apfelanlagen gute 
Erfolge eintraten (Her f s 1964 a). Mit diesem Bak-
terienpräparat sind besonders in Frankreich zahlreiche 
Freilandversuche angestellt worden (s . auch M a r -
toure t und Mi 1 a i r e 1963). wobei sich der im Bac-
tospeine enthaltene B.-th.-Stamm als durchaus virulent 
erwiesen hat. Daß bei der Spritzung in Oppenheim 
trotz der sedimentationsbedingten starken Unterdosie-
rung dennoch der Bekämpfungserfolg recht gut war, 
spricht ebenfalls für die Qualität des "Wirkstoffes" 
(= _Sporen-Endotoxin-Komplex; s. Krieg 1961). 
Somit ist die Ursache für gelegentliche Fehlschläge 
mit B.-th.-Präparaten an erster Stelle in den mangelhaf-
ten physikalischen Eigenschaften einiger industriell 
hergestellter Chargen zu sehen, wodurch eine Unter-
dosierung infolge von Sedimentation und Verklum-
pung entsteht, so daß die zu bekämpfenden Raupen 
die erforderliche Dosis leta1is nicht erhalten. Diese 
Formulierungsschwierigkeiten haben sich außer beim 
Thuricide und beim Bactospeine auch beim Bakthane-
L 69-Spritzpulver gezeigt und zu Mißerfolgen bzw. 
geringerer Wirkung geführt (Böhm 1961; De J o n g 
1963; Herfs und Krieg 1963; Herfs 1964a). Dar-
aus erhellt die Wichtigkeit der Verwendung geeigneter 
Beistoffe bei der Herstellung solcher Bakterienpräparate, 
worüber bereits ansehnliche Erfahrungen vorliegen 
(s. Her f s 1965 b). Beispiele für sehr gut formulierte 
und ebenso wirksame industrielle B.-th.-Präparate sind 
einige Chargen des Biospor-Spritzpulvers (von 1960, 
1963 und 1964) sowie des Biotrol BTB (Her f s und 
Krieg 1963; Herfs 1964 a und b; Herfs 1965c). 
Die letztgenannten Bakterienpräparate lassen sich mit 
allen gebräuchlichen Spritzgeräten ohne weiteres aus-
bringen und wären für ~ine Verwendung im prak-
tischen Pflanzenschutz grundsätzlich geeignet. Bei den 
vorher genannten sedimentierenden Präparaten scheint 
die Ausbringbarkeit vom jeweils verwendeten Spritz-
gerät abzuhängen, was sich vorwiegend nach dem 
Arbeitsdruck richtet. Hand- und Rückenspritzgeräte 
mi't groben Düsen und einem Arbeitsdruck von 3 bis 
5 atü lassen sich auch für diese Bakterienpräparate 
verwenden. Bei dem angegebenen Arbeitsdruck kann 
man notfalls auch mit einer Motorspritze arbeiten, wenn 
man nicht mehr als rund 30 1 Suspension ausbringen 
will und ein Handspritzrohr mit grober Düse benutzt; 
für die Praxis wäre das jedoch unrentabel. Bekämp-
fungsaktionen in größeren Kulturen oder in Obstanla-
gen, wo mit größeren Brühemengen und höherem Ar-
beitsdruck unter Verwendung von Motorspritzen ge-
spritzt wird, können mit den sedimentierenden B.-th.-
Präparaten nicht sinnvoll durchgeführt werden. Daher 
müssen diese Präparate für einen Gebrauch im prak-
tischen Pflanzenschutz ausscheiden. 
Solange noch keine von der Biologischen Bundes-
anstalt anerkannten B.-th.-Präparate auf dem Markt 
sind, sollte man jeweils die Suspendierbarkeit der Bak-
terienpräparate durch einen einfachen Sedimentations-
test in der hier erwähnten Form prüfen. Erst daraufhin 
läßt sich entscheiden, ob das Präparat im praktischen 
Pflanzenschutz verwendbar ist und welche Spritzgeräte 
für die Ausbringung geeignet sind (s. auch K o c h und 
Go o ß e n 1961). Auf diese Weise werden sich sedimen-
tationsbedingte Mißerfolge vermeiden lassen. 
Im übrigen ist es ratsam, sich vor der Anwendung 
der Bakterienpräparate über die notwendigen Voraus-
setzungen und die gegebenen Möglichkeiten genau zu 
informieren (Her f s 1965 a und b). da auch durch die 
hohe Spezifität der bisher untersuchten industriell her-
gestellten B.-th.-Präparate leicht Fehlschläge entstehen 
können, wenn man das begrenzte Wirtsspektrum nicht 
beachtet (s. Böhm 1961); denn zumeist sind nicht alle 
Schädlingsarten einer Kulturpflanze mit derartigen 
Präparaten bekämpfbar. 
Zusammenfassung 
Einige von der Biologischen Bundesanstalt nicht an-
erkannte B.-th.-Präparate haben bei der praktischen 
Anwendung im Freiland in einigen Fällen zu Miß-
erfolgen geführt. Soweit hierbei nicht das spezifische 
Wirtsspektrum außer acht gelassen wurde, liegt die 
Ursache in der schnellen und starken Sedimentierung 
der Präparate, wodurch es zu einer Verstopfung der 
Filtersiebe sowie der Düsen bei Motorspritzen kommt; 
die Ausbringung mit Hand- und Rückenspritzgeräten 
bereitet keine erkennbaren Schwierigkeiten. Ein ent-
scheidender Faktor ist der Arbeitsdruck der Spritzge-
räte. An Hand von probeweisen Einsätzen verschiede-
ner B.-th.-Spritzpulver in der Pflanzenschutzpraxis 
wurden die unterschiedlichen physikalischen Eigen-
schaften der Bakterienpräparate erläutert und_ durch 
einen Sendimentationstest im Laboratorium erhärtet. 
Hinweise zur Vermeidung derartiger Mißerfolge wer-
den gegeben. 
Summary 
In some cases Bacillus thuringiensis preparations, which are 
not approved by the Biologische Bundesa,nstalt, were not suc-
cessful in field trials . As far as the preparations were not 
used against insensitive hosts, the failure was caused by 
the quick and intensive sedimentation of the preparations. 
In motor-sprayers they obstruct the filter sieves and the 
jets. There were no difficulties by using manual sprayers or 
knapsack sprayers. The pressure prnduced by the spraying 
machines is a deciding factor. The different physical quali-
ties of the bacterial preparations are explained by field 
trials with various wettable powders of Bacillus thuringien-
sis. These treatments were carried out by the German Plant 
Protection Service. Sedimentation tests in the laboratory 
gave the same results. Instructions are given to avoid such 
failures. 
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Bericht über die 6. Sitzung des /European Weed Research Council (EWRC) 
in Versailles und über das 2. Symposium über neue Herbizide in Paris 
(29. November bis 1. Dezember 1965) 
Die Sitzung des EWRC fand am 29. 11. 1965 im Centre 
National de Recherches Agronomiques in Versailles unter 
Leitung des derzeitigen Präsidenten V i dm e (Norwegen) 
statt. Der Berichterstatter vertrat in diesem Gremium die 
Bundesrepublik Deutschland; für die Sowjetische Besat-
zungszone war Krame r (VEB Wolfen) an Stelle von He y 
(Biologische Zentralanstalt Kleinmachnow) erschienen. 
Der Generalsekretär des EWRC, v an der Z w e e p 
(Wageningen). erstattete Bericht über die Aktivität der 
einzelnen Fachgruppen; über die Finanzlage sprach Z o n -
der w i j k (Niederlande). Die Zeitschrift Weed Research, 
herausgegeben von Fr y er (England), hat -z. Z. 763 feste 
Abonnenten., Die Mehrzahl der Publikationen erscheint in 
englischer Sprache. Die deutschen _Beiträge sind demgegen-
29 
